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ABz

Editorial _________________________

»Mehr Licht!« sollen nachAussage

desArztes CarlVogel die letztenWorte

JohannWolfgang vonGoethes gewe-

sen sein, bevor er am 22.März 1832

starb.Das ist allerdings umstritten.

Gesichert ist dagegen folgendes Zitat

des Dichterfürsten: »Es ist nicht genug

zu wissen –manmuss auch anwenden.

Es ist nicht genug zu wollen –man

muss auch tun.«

Dagegen nicht aus Goethes Feder

stammt »enlightening your ideas«.

Das ist vielmehr der Claim des Leuch-

tenherstellersTridonic.Und damit

wären wir auch schon beimThema:

Denn sowohl die beidenGoethe-Zitate

als auch der Slogan vonTridonic könn-

ten als Überschrift über demKatalog-

projekt stehen,dasTridonic gemeinsam

mit uns umgesetzt hat.Warum?Das

erfahren Sie in unseremAnwender-

bericht in dieserAusgabe.

Außerdem setzen wir unsere

Reihe über die unterschiedlichen

Möglichkeiten fort, die Kosten in der

ErstellungTechnischer Dokumen-

tation imGriff zu behalten – dieses

Mal mit demThemenschwerpunkt

»Standardisierung«.

Ich wünsche Ihnen nach der

Lektüre »mehr Licht«.

_____ Ihr Georg-Friedrich Blocher

_______________________________________________________________________

Einweihung der Niederlassung Erlangen

Kräfte an größeremStandort gebündelt
_______________________________________________________________________

Bereits seit Februar 2010 sind die Niederlassungen der TANNER AG in

Nürnberg und Erlangen unter einer gemeinsamenAdresse in Erlangen zu errei-

chen. Zusammenmit Kunden undDoku-Verantwortlichen aus der Region feierte

TANNER am 28.April 2010 die Einweihung der neuen Büroräume. In der neuen

Heimat vonTANNERinErlangen,demInnovationszentrumMedizintechnikund

Pharma (IZMP),wurde in lockererAtmosphäre angestoßen.Am neuen Standort

in Erlangen ist speziell die Betreuung vonMedizintechnik-Kunden nun aus einer

Hand möglich. Nach einigen Eröffnungsworten vonTANNER-Vorstand Georg-

Friedrich Blocher ließen die Gäste den Abend bei leckeren Snacks, kühlen

Getränken und anregendenGesprächen gemütlich ausklingen.

_______________________________________________________________________

TANNER-Denkfabrik mit eigenem
Internet-Auftritt
_______________________________________________________________________

»Arbeiten,wo andereUrlaubmachen!«Kaumein Spruch ist treffender,wenn

man aus den Fenstern derTANNER-Denkfabrik blickt.Doch nicht nur das Berg-

panorama, so sagt man, hat bei dem einen oder anderen Bewerber letzte Über-

zeugungsarbeit geleistet.Eine offeneArchitektur,geprägt vomperfekten räumli-

chenZusammenspielmit dem, lichtdurchflutetenAtrium zeichnet dieTANNER-

Denkfabrik aus.

Unter www.tanner-denkfabrik.de gibt es

ab sofort die Möglichkeit, sich über den

Hauptsitz der TANNERAG zu informieren.

360°-Panoramabilder gestatten einen Blick

ins Innenleben der TANNER-Denkfabrik –

z.B. insAtrium oder Restaurant.

______________________________________________________________________t

q Niederlassung Erlangen

IZMP Innovationszentrum

Medizintechnik

und Pharma Erlangen

Henkestraße 91

D-91052 Erlangen

Tel. +49 9131 970028-15

Fax +49 9131 970028-88

E-Mail: erlangen@tanner.de
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_______________________________________________________

Der Katalog »TheVacuumTechnology BookVolume 1« der

Pfeiffer Vacuum GmbH hat bei »INKA – DerWettbewerb«

2009 den ersten Platz in der Kategorie Print belegt. Neue

Maßstäbe habe das Unternehmen mit dem Katalog gesetzt,

urteilte die Jury von »INKA – DerWettbewerb«. In einem

Kurz-Interview verrät uns Claus Gerlach,TeamManager Mar-

keting bei Pfeiffer Vacuum und verantwortlich für die Kata-

logerstellung, wo er selbst noch Optimierungspotenziale an

seinem Katalog sieht und wie die Reaktionen im Unterneh-

men auf den Gesamtsieg waren.

ABZ: Ihr Katalog wurde in der Laudatio von Jurysprecher

Jean-Claude Parent in den höchstenTönen gelobt.

Zitat: »Hier hat jemand neueMaßstäbe gesetzt und den

Zweck eines Katalogs neu definiert!« Inwiefern hat

Sie derGesamtsieg in der Kategorie Print überhaupt

noch überrascht?

Gerlach: Der Gesamtsieg hat uns sehr überrascht. Nach der

BewertungdesVorgängerkatalogeshattenwirdieAnalyse zum

Pflichtenheft für den Neuen erhoben. Die Umsetzung ist wei-

testgehend gelungen.

ABZ:Wo sehen Sie denn selbst nochOptimierungspotenzial

an IhremKatalog?

Gerlach: Die Analyse des aktuellen Vacuum Technology

Books hat gezeigt, dass wir in allen Bereichen wie Produktsu-

che, Bestellung und auch in der Verarbeitung noch Potenzial

haben. Gemäß unserem Motto »Aus Leidenschaft für Perfek-

tion« werdenwir dieses auch ausschöpfen.

ABZ:Wiewaren die Reaktionen in IhremUnternehmen

auf denGesamtsieg?

Gerlach:VorstandundTeamwarenüberraschtundhaben sich

sehr gefreut,dass wir sowohlBranchen- als auchGesamtsieger

sind.

ABZ:WelchenNutzen können Sie aus IhrerTeilnahme

amWettbewerb ziehen?

Gerlach:Wie gesagt ist die ausführliche Analyse, die wir bei

TANNERPunkt fürPunktbesprochenhaben,für unsderLeit-

faden für die kommende Version. Es gilt aber auch, zwischen

der reinen Kataloglehre und den unternehmerischen Regeln

abzuwägen.

ABZ:Werden Sie wieder an »INKA–DerWettbewerb«

teilnehmen?

Gerlach:Unser Ziel ist, sowohl im Print- als auch imOnline-

Bereich teilzunehmen.

ABZ: VielenDank!

_______________________________________________________

»INKA –DerWettbewerb« startet im Januar 2011
_______________________________________________________

»INKA–Industrie.Kataloge.Kommunizieren.« –die Initiative

rund um die Themen Print-Kataloge, Online-Shops und Pro-

duktkommunikation – gehtmit »INKA–DerWettbewerb« im

Frühjahr 2011 in eine weitere Runde.Ab dem 03. Januar 2011

könnenUnternehmenundAgenturenwieder ihre technischen

Print-KatalogeundOnline-Shops zumWettbewerbeinreichen.

DiePreisverleihungvon»INKA–DerWettbewerb«findet2012

imRahmenvon»INKA–DasKatalog-Forum« statt.Aktuelles

gibt es im INKA-Newsletter zu erfahren.Anmeldungen zum

INKA-Newsletter sind unterwww.inka2010.demöglich.

Outlook: Termine 2010

q 03.– 05.November 2010

tekom-Herbsttagung,Wiesbaden

Die TANNERAG ist 2010 auf folgenden Hochschulmessen anzutreffen:

q 20.Oktober 2010

CareerContacts,HSKarlsruhe

q 11.November 2010

Firmenkontaktbörse, FHMerseburg

q 25.November 2010

Hochschulkontaktbörse,HSFurtwangen

q 29.November – 01.Dezember 2010

Firmenkontaktbörse,RWTHAachen

______________________________________________________________________________________________________________t

23. jahrgang05/2010
________________________________________________________________________________________________________________

»Der Gesamtsieg hat uns sehr überrascht«
________________________________________________________________________________________________________________

Kurz-Interview mit Claus Gerlach von der Pfeiffer Vacuum GmbH
________________________________________________________________________________________________________________

q Jurysprecher Jean-Claude Parent (links) übergibt den »INKA 2009« an Claus Gerlach
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_______________________________________________________

Kosten senken – durch Standardisierung
_______________________________________________________

Ein Prozess benötigt standardisiertes Material, damit mit

einem standardisierten Ablauf ein Ergebnis mit definierter

Qualität erzeugt wird. In Fertigungsprozessen kommen z.B.

Normteile zum Einsatz, in verfahrenstechnischen Prozessen

definierte Rohmaterialien.

Für den Prozess »Technische Dokumentation« gilt Ähn-

liches. Die fertige Dokumentation besteht idealerweise zu

einem Großteil aus standardisierten Warnhinweisen, Anlei-

tungen,Abbildungen,Tabellen usw.

Die Standardisierung in der Technischen Dokumentation

geht jedochweiter.Standardisieren lassen sich:

q Informationsstrukturen

Anleitungen, Kapitel,Abschnitte

q Informationseinheiten

Standardabschnitte,Warnhinweise,Anleitungssequenzen

q Gestaltung

Papier- und Onlinelayout, Symbolsprache,Tabellen

q Inhalte

Formulierungsmuster, Elemente in Abbildungen

Standardisierung erschließt umfassende Kostenvorteile:

Die Informationen lassen sich rascher erstellenundbearbeiten.

Die produktübergreifende Wiederverwendung der Informa-

tionen steigt. Und natürlich werden die Übersetzungskosten

reduziert.

Als willkommener Zusatznutzen ist festzuhalten, dass die

Qualität derDokumentation rapide zunimmt,wenn standardi-

siertequalitätsgesicherte Informationsmodule verwendetwer-

den. Das gilt auch und gerade für Übersetzungen. Zusätzlich

wird die Durchlaufzeit bei der Erstellung der Dokumentation

reduziert. Es werden nur noch die Bestandteile und Informa-

tionen bearbeitet, die aufgrund der technischenÄnderung tat-

sächlich bearbeitet werdenmüssen.

_______________________________________________________

Kosten senken – durchModularisierung
_______________________________________________________

Modularisierung ist der nächste Schritt, wenn es darum

geht, Dokumentationen wirtschaftlich zu erstellen.Auch hier

hilft der Blick zum Produktionsprozess. Namentlich in der

Automobilindustriewirdmit größerenKomponenten gearbei-

tet, die der Hersteller mit geringem Aufwand zum Fahrzeug

zusammenstellt.Auch in der Dokumentation wird der Prozess

erheblich beschleunigt, wenn Module definiert sind, die als

Ganzes verwendetwerdenkönnen.Möglicherweise ist es erfor-

derlich, Varianten der Module zu bilden; das schmälert die

Wirksamkeit diesesAnsatzes jedoch nur unwesentlich.

Größe und Inhalte der Module zu definieren, kann eine

knifflige Angelegenheit werden. Häufig ist es sinnvoll, mit

Modulen völlig unterschiedlicher Größe zu arbeiten So kann

z.B. ein ganzes Kapitel – speziell die »Grundlegenden Sicher-

heitshinweise« – ein Modul sein, ebenso wie ein spezifischer

Warnhinweis.

DieLeistungsfähigkeit derModularisierung steht und fällt

mit derMöglichkeit,dieModule regelbasiert zusammenzustel-

len. Bei international orientierten Unternehmen spielt eine

großeRolle,wie sichdieModulegezielt für verschiedeneMärk-

te lokalisieren lassen.

Standardisierung und Modularisierung sind die Grundlage

unserer erfolgreichsten Kundenbeziehungen. Für Unterneh-

men wie Voith, Aesculap und Fujitsu haben wir umfangreiche

Dokumentationen in effizient handhabbare Einzelteile zerlegt.

Auf dieser Basis und mit geringen Änderungen und Ergänzun-

gen pflegen wir dauerhaft mit minimalem Aufwand auch

große Dokumente.

______________________________________________________________________________________________________________q

Strategien zur Kostensenkung

in der Technischen Dokumentation, Teil 2
In derABZ-Ausgabe 1/2010 wurden drei Konzepte vorgestellt, um in der

Technischen Dokumentation Kosten zu senken. In dieserAusgabe führen wir den

Gedanken fort und stellen drei weitere Strategien vor.

Der vorliegendeArtikel zeigt auf, wie Einsparungen durch Standardisierung,

Modularisierung,mit einheitlicherTerminologie und durch Prozessorientierung

umgesetzt werden.
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______________________________________________________________________________________________________________t

_______________________________________________________

Kosten senken –mit Terminologie
_______________________________________________________

Führtman denGedankengang über Standardisierung und

Modularisierung weiter, landet man auf derWortebene – und

damit beimThemaTerminologie.

Schon ein oberflächlicher Blick in eine Dokumentation

zeigt, ob hier Handlungsbedarf besteht.Wenn Produkte und

Komponenten innerhalb einer Dokumentation uneinheitlich

bezeichnet sind, ist es höchste Zeit, sich diesen Bereich näher

anzuschauen. Ein anderes Beispiel ist die Verwendung von

Synonymen. InmanchenAnleitungen bezeichnen die Begriffe

Knopf,Taste,Taster,Schalter etc.einunddasselbeBetätigungs-

element.

Einweiterer Bereich sind dieHandlungsverben.Umbeim

Beispiel zu bleiben: Wenn ein Betätigungselement sowohl

»gedrückt« wird als auch »betätigt«, »geschaltet« oder »ver-

wendet«, gibt es verschiedeneFormulierungen fürdengleichen

Sachverhalt.Das ist aufwendig bei derErstellung der Informa-

tionen und besonders bei der Übersetzung. Eine saubere Ter-

minologie kann die Menge zu übersetzender Texte durchaus

halbieren.

Eine durchgängige Terminologie fällt nicht vom Himmel.

Häufig muss die Terminologie mit anderen Abteilungen im

Unternehmen abgestimmt werden.Nicht selten unterscheidet

sich die intern verwendete Terminologie von der externen.

Auchdie erforderlichekontinuierlichePflegederTerminologie

führt zueinemnicht zuunterschätzendenAufwand.Vordiesem

Hintergrund ist sorgfältig abzuwägen,obTerminologie-Arbeit

betriebenwerden soll und–wenndieAntwort positiv ausfällt –

in welchemUmfang.

Wie steht es um die Terminologie in Ihrer Dokumentation?

Welche Einsparpotenziale erschließt eine Verschlankung Ihrer

Terminologie? EineTerminologie-Extraktion ist schnell gemacht

und liefert unbestechliche Ergebnisse. ImAnschluss diskutieren

wir gerne mit Ihnen, welche Möglichkeiten im Zusammenhang

mit einer Terminologie-Optimierung es gibt und in welchem

Aufwand-Nutzen-Verhältnis sie stehen.

_______________________________________________________

Kosten senken – durch Prozessorientierung
_______________________________________________________

Technische Dokumentation ist ein Prozess. So einfach

diese Feststellung, so weitreichend unter Umständen die Kon-

sequenzen, die sich aus der Prozesssicht ergeben – nicht zuletzt

für den Faktor »Kosten«.

Der Erstellungsprozess erfolgt im Idealfall chronologisch

in sauber definierten Schritten. Jedes Unternehmen ist anders

aufgestellt und individuell organisiert.Deshalb hier ein exem-

plarischerAblauf eines idealtypischen Prozesses:

q Planungq Informationsbeschaffung q Redaktionelle Aufbereitung

q Grafikerstellung und -bearbeitung q Zusammenstellen der

Informationen – Publikation – Übersetzungq Qualitätssicherung/Freigabe

Zu jedem dieser Schritte sind unter anderem folgende

Aspekte verbindlich festzulegen:

qWer hat die Verantwortung für welche Aufgabe?

qWelcher Input wird für welchenArbeitsschritt benötigt?

qWelcher Output wird bei welchemArbeitsschritt erzeugt?

qWelche Termine/Meilensteine müssen eingehalten werden?

qWie hoch ist der Aufwand bzw. wie lang die Bearbeitungszeit

für welche Tätigkeit?

Mit Prozessen wird die Erstellung und Bearbeitung der

Informationen planbar, steuerbar und gewinnt erheblich an

Effektivität.Eswirddeutlich,wie vielAufwand inwelchenPro-

zessschritt investiert wird und wo es Potenziale zur Verbesse-

rung gibt. Nicht selten werden bei der Analyse der Prozesse

auch Schritte identifiziert, die sich sinnvoll automatisieren las-

sen. Nicht wertschöpfende Aufwände und unnötige Schleifen

können aufgedeckt und eliminiert werden.



06

______________________________________________________________________________________________________________q

Komponenten und Steuersysteme für innovative Lichtlösungen, damit hat dieTridonicAtco GmbH& Co.KG

Weltruf erlangt.Die individuelle, auf den Kunden zugeschnittene Lösung steht dabei für das österreichische

Unternehmen imVordergrund.Über 250 Entwicklungsingenieure versorgen Kundenweltweit mit

intelligenten Beleuchtungskonzepten.Über 200 Erfindungen undmehr als 2.000 Patente dokumentieren die

Innovationskraft vonTridonic. EinAnteil an Neu-produkten von über 40 Prozent unterstreicht die

technische Entwicklungskraft. DieserArtikel beschreibt,wieTridonic seine Katalogproduktion zum Start der

Leitmesse »Light & Building« 2010 termingerecht erfolgreich automatisiert hat.

_______________________________________________________

Wenn vieler HändeArbeit nicht ausreicht
_______________________________________________________

In immerkürzerenZyklen immermehr neueProdukte auf

denMarkt zu bringen,das kannnicht spurlos an derArbeit von

Katalogmachern vorbei gehen: In zunehmend kürzeren Zeit-

abständen und gleichzeitig stets aktuell müssen die Verant-

wortlichen im Hause Tridonic den Käufergruppen das Pro-

duktportfolio auf Papier präsentieren.

»Uns war klar, dass wir diese Aufgabe in manueller Pro-

duktion nicht länger würden umsetzen können«, blickt Doris

Schwarz, Head of Global Marketing Communication von Tri-

donic, ein Jahr zurück. »Deshalb haben wir im April 2009

gemeinsam mit der TANNERAG die Neukonzeption für die

automatisierte Erstellung unserer Kataloge inAngriff genom-

men.« DieAufgabenstellung an die Projektteams beider Part-

ner war ebenso eindeutig wie herausfordernd. Pünktlich zur

Leitmesse »Light & Building« imApril 2010 musste die neue

Katalogausgabe den gespannten Kunden präsentiert werden.

_______________________________________________________

Rahmenbedingungen ohne Interpretationsspielraum
_______________________________________________________

Auchabseits derkritischenTerminvorgabewarendieRah-

menbedingungen klar abgesteckt. Bereits im Jahr 2002 hatte

TANNER den Mutterkonzern von Tridonic – die Zumtobel

Group–bei derEntwicklungundEinführungeines Individual-

systems zur Katalogproduktion unterstützt. 2007 wurde das

System von TANNER für die englische Zumtobel-Tochter

Thorn erweitert, die seither ihre Kataloge daraus produziert.

Folgerichtig lautete auch für dieAutomatisierung beiTridonic

die Vorgabe, das konzerneigene System nutzbar zu machen.

»Für uns kam es bei derAdaption des Systems besonders dar-

auf an,dasswir komfortabel und schnellAnpassungenanunse-

renKatalogen vornehmen können«, soDoris Schwarz.

Tridonic: Katalogerstellung im Licht der Zukunft



07

______________________________________________________________________________________________________________t

_______________________________________________________

Kein alterWein in neuen Schläuchen
_______________________________________________________

Damit war die Entscheidung für das »Wie« der künftigen

Katalogproduktion gefallen. Und das »Was«? Die Tridonic-

Verantwortlichen waren überzeugt, dass nicht nur die Produk-

tionsweise des Tridonic-Katalogs in die Jahre gekommen war.

AuchDarstellung undNavigation imKatalog konnten der ver-

änderten und gewachsenen Produktprogramm-Struktur nicht

mehr gerecht werden. In einer Kundenbefragung wurden die

SchwachstellendesbestehendenKatalogs aufgedecktundVer-

besserungspotenziale identifiziert.

Beim Vorarlberger Markenproduzenten entschied man

sich daraufhin,das Projektmit einer auf dieMöglichkeiten des

Systems ausgerichtetenNeukonzeption desKatalogs zu begin-

nen. ImFokus standendabei dieProduktseiten.Sie solltendem

Nutzer eineeinfacheund sichereNavigationermöglichen.Eine

besondere Herausforderung war die nicht ganz triviale Bezie-

hung zwischen Produkt und Zubehör. Diese Aufgabe hat das

Marketing-Team von Tridonic gemeinsam mit den Katalog-

Konzeptionisten von TANNER gelöst. Doris Schwarz über

das Ergebnis: »Da wir sehr eng in die Erstellung des neuen

Konzepts eingebunden wurden, entsprach das Ergebnis der

präsentierten Musterseiten und des Gesamtkonzepts unseren

gemeinsamenÜberlegungen.Überrascht habenuns jedochdie

Durchgängigkeit desTANNER-Konzepts sowiedieKreativität

imDetail.«

_______________________________________________________

Kundenspezifische System-Erweiterung
_______________________________________________________

Und die Produktionsumgebung? Die größten Herausfor-

derungen bei der Anpassung des bestehenden Konzern-

Systems für Tridonic beschreibt Bernd Lehmanski, Leiter

Systemintegration bei TANNER: »Mit der Systemeinführung

beiTridonic solltederAutomatisierungsgradbei derErstellung

bereits imerstenSchritt höher sein als bei denvorherigenZum-

tobel-Systemen. Zweitens mussten wir fürTridonic einenWeg

finden, wie wir bei der Publikation nach Adobe InDesign vor

allem die Komplexität der hoch dynamischenTabellen umset-

zen können. Und drittens sollte das System trotz der höheren

Inhalts-Komplexität überdurchschnittlich performant sein.«

All diese Vorgaben zum System wurden laut Tridonic

umgesetzt. Die Katalogerstellung wurde auf Anhieb zu mehr

als 80 Prozent automatisiert. Durch die Integration des InDe-

sign-Plugins von Acolada in die Publikationsstrecke wurden

die höchsten Komplexitätshürden abgebaut. Und das System

arbeitet im Ergebnis trotz umfangreicherer Anforderungen

messbar schneller als inVergleichsfällen.

»Entscheidend für den Erfolg bei der Projektplanung und

-umsetzungwardiekonstruktiveundoperativeBeteiligungder

Corporate IT der Zumtobel Group unter Leitung von Martin

Rohner«,resümiertBerndLehmanski.Dortwurdennichtzuletzt

dieAbfrage-Logiken für die Produktdatenbank festgelegt.

_______________________________________________________

Funktionsweise der Lösung
_______________________________________________________

Zentrum und Ausgangspunkt der automatisierten Kata-

logerstellung bei Tridonic ist die Produktdatenbank, die kon-

zernweit bei derZumtobelGroup imEinsatz ist.Von dort wer-

denbei derGenerierungderKatalog-SeitenalleProduktinfor-

mationen an einen Generator übergeben. Dieser wurde von

TANNERfürdieBedarfe vonTridonickundenspezifischange-

passt. Nach einem komplexen Regelwerk erzeugt er aus den

Ursprungsdaten ein XML-Ausgangsformat, das um Hierar-

chie- und Layoutinformationen angereichert und für die Ver-

arbeitung durch das InDesign-Plugin aufbereitet wird. Die

Nacharbeiten in InDesign sind auf dasMinimumreduziert und

optimal vorbereitet.

_______________________________________________________

Abschluss undAusblick
_______________________________________________________

Im Februar 2010, rechtzeitig vor der Leitmesse »Light &

Building« in Frankfurt, wurde das Projekt abgeschlossen.

Neben dem Printkatalog wurde zusätzlich der Onlinekatalog

von Tridonic neu erstellt. Hierbei wurden unter Verwendung

der im System vorhandenen Daten HTML-Seiten ausgespielt.

Die Printversion des Gesamtkatalogs hatTridonic zunächst in

zwei Sprachen vorgelegt: Deutsch und Englisch. Mittlerweile

kamen fünf Sprachen hinzu. Zudem wurde mit dem

»TALEXX-Katalog« ein Spezialkatalog zumThemaLEDpro-

duziert. Doris Schwarz umreißt die nahe Zukunft in zwei Sät-

zen: »Derzeit sind wir dabei, unsere Kataloge in vier weiteren

Sprachen zu produzieren. Zusätzlich wird es einen Spezialka-

talog für den australischenMarkt geben.«Auch derAutomati-

sierungsgrad soll kontinuierlichoptimiertwerdenund,soDoris

Schwarz weiter: »Wir wollen unseren kompletten Onlinekata-

log inZukunft direkt aus derProduktdatenbankausspielen.Es

bleibt spannend.Aber wir haben bewiesen,dass es geht.«

DieTridonicAtco GmbH & Co. KG ist ein in über 70 Ländern tätiger Hersteller

für Lichtkomponenten, Lichtmanagementsysteme, Verbindungstechnik und LED-

Lösungen. Zu den Kunden zählen Leuchtenhersteller, Architekten, Elektro- und

Lichtplaner, Elektroinstallateure sowie Großhändler. Die ersten Vorschaltgeräte

wurden bei Tridonic 1950 entwickelt, mittlerweile beschäftigt das Unternehmen

mehr als 1.900Mitarbeiter in 30Niederlassungen und 43Vertriebsbürosweltweit.

Die TridonicAtco GmbH & Co. KG hat ihren Hauptsitz in Dornbirn/Vorarlberg

und ist einTochterunternehmen der Zumtobel Group.Auch die Hersteller für Licht-

lösungen und -komponenten Zumtobel, Thorn und Ledon gehören der Zumtobel

Group an.
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dokuMINTs
—Spezialisten für Ihre Technische Dokumentation
__________________________________________________________________________

dokuMINTs sind Spezialisten, die ihre Kombination aus Doku-Erfahrung und

MINT-Ausbildung (Mathematik,Informatik,Naturwissenschaft,Technik)beiUnter-

nehmen vorOrt einsetzen.Für einen gemeinsam definierten Ergebnisnutzen und für

einen festgesetztenZeitraumunterstützendokuMINTsAufgaben inderTechnischen

Dokumentation.

__________________________________________________________________________

Zwei exemplarischeKurz-Profile von dokuMINTs:
__________________________________________________________________________

Diplom-Ingenieurmit über 16 Jahren einschlägiger Berufserfahrung

imMaschinenbau und Chemie-Ingenieurswesen (Ref.: 28331)

—Spezialist für die Erstellung der komplettenTechnischenDokumentation von

Dampfturbinen undKraftwerksanlagen (z.B.Betriebshandbücher)

—Hohe Fach- und System-Kompetenz imUmfeld der Erstellung undBearbeitung

von technischenZeichnungen, Illustrationen sowie digitalen Bildbearbeitungen

—Langjährige Erfahrung bei derVertragsprüfung und vertragsspezifischen

Gestaltung derDokumentation

—SouveräneAnwendung derVerwaltung technischerDaten inDatenbanken

bis hin zur Erfassung vonWartungsplänen,Ersatzteillisten undRCM-Analysen

(Reliability CenteredMaintenance)

—Durch sehr gute Englisch-Kenntnisse inWort und Schrift für englischsprachige

Maschinen- oderAnlagen-Dokumentation sofort einsetzbar

—Sehr schnelleAuffassungsgabe,Selbstständigkeit sowieTeam- und

Kommunikationsfähigkeit

Technischer Redakteur undTechnikdidaktikermit hervorragendem Fachwissen

im BereichMaschinen- undAnlagenbau (Ref: 27974)

—Spezialist für die Erstellung vonHandbüchern imBereichHard- und Software

sowie von Instandhaltungshandbüchern imBereichAnlagenbau,

Fördertechnik und Schienenfahrzeuge

—Kenner und souveränerAnwender bei der Erstellung undÜberarbeitung

von technischenGrafiken

—Dozent für betrieblicheAus- undWeiterbildung alsTechnischer Redakteur

und Fachautor,Coaching für FrameMaker und Illustrator

—Consulting bei ChangeRequests,Übersetzungsmanagement,

Haftungssicherheit sowieTechnikdidaktik,Sprachstil undGrafiken

—Hohe Sprachkompetenz in Englisch,Niederländisch und Französisch

—Strukturierte und professionelleArbeitsweisemit hohemQualitäts- und

Verantwortungsbewusstsein

q Mehr Informationen zu dokuMINTs sind unterwww.dokuMINT.de verfügbar.

Rückblick

Aufder tekom-Frühjahrstagungam29.und30.April inSchweinfurt konn-

ten sich dieBesucher amStandderTANNERAGüber dokuMINTs informie-

ren.DasMottoderTagungwar»Erfolgreich imWandel«.Aufderbegleitenden

Ausstellung präsentierten rund 40Dienstleister und Software-Hersteller ihre

Produkte undDienstleistungen. q www.tekom.de

__________________________________________________________________________
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